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Derantworttung

rawen LopsaBourgeois/ Königs
cherAmmen demBericht derHerrn

Medicorum entgegengesetzt.

<j be einen getruckten Bericht anlangendt die Er¬
öffnungdeß Todten Leichnams weilandmeiner
^ Gnädigen Frawen/rc- So dieHerrnMedici
^ vndWundArtzte/ welche obberürtemeineGna-

A ^ Hz <^ öffnung deß Todten Leichnams weilandmeiner
Gnädigen Frawen/re- So dieHerrnMedici
vndWundArtzte/ welche obberürtemeineGnä-
oigr Fürstin vnd Fraw in ihrer Leibs Schwach¬

heitmixet/ auffe Papyr brachtvndin offenen Truckgegeben/
wadurch sie sich in allem dem / was ste Hochgedacheer Fürstin
Den wehrender ihrer Schwachheitvnd Churfürgenommen/zu
rechtfertigen / vnnd die Schuldt ihreßTodte alleinig auff mich
zuverlegenvnderstanden/ habichesfüreinNotturffrerachtet / zu
Rettung meiner Ehren / Männiglich den gantzen Verlauff mit
Grund vnd Warheitzu offmbahren / was sich mit ihr so wol da¬
mals / als sie genesen/ wie auch seythervnd werender ihrer Kranck-
heit begeben / warauß Sonnenklar erscheinen würdet / daß die
Vrsachihres Ableibensnicht herkome von dem beyfx verbliebenen
Stücklein Afftergeburt / wie Fälschlich fürgeben werden will.

Ist demnachzu wissen/ daß Hochgedachte meine Gnädige
A ij Fürstin
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Fürstinvnd Frawdiegantze Icit als sie Schwangergangen/sehr *>:
vbcl auff gcwest / vnderwnlcn mit dem Fub rvexirt / dabeysich r . .
dann grosse Hitz vnnd Nasenblutenbefunden / auch in den letzten
Monaten ein Husten / vmb welcher -« fall willen sie dreymal zur - .
Adergelassen - Juvorvnd che sie deß Kinde genesen / hatte sie ein
Freber/welchee jrauch noch mcht vergangen war als sieNiederko- ,
men / was aber die Geburtanlangk/iflesdamit/Gott lob / glücke
tich vndwol abgelauffen / nich t allein was das Kindbetrifft / wel- - .
ches fein zur Welt kommen/sondern auch dieNachgeburt/welche - /
Nachgeburt gantz/gesund/vnnd also beschaffen gewcst wie sie hat * ;
seyn sollen / gestalt dann auch solche besichtigt vnnd durch suchet >
worden von MeisterJacob dela Luisse » einem erfahrnen Chi*
rurgo oder Wundartzt/ vnd der in denen Fallen / so sich bey ^
Lärenden Frawen begeben / sehr erfahren. Diß ist geschehen in
gegenwartder HerrnMedicorum , Vaurier, 8eguin , Le Ma^ '
Are , Hurnaire , brünier vnd LulHemean, welche alle erkannth.
vndaußgesagthaben/ daß obgedachteNachgeburtgantz vndgc --
fund sey/welches daß es nicht änderst fty/ich bestandiglichbehaupt^
ttn/wiD darüber mein Leben zu Pfandt setzen will.

Dann was belangt das kleineS tücklein / welchessiefürge-
^ .

ben/daß es wn der Nachgeburt gewesen sey / vnnd so hart an der |
Gebärmutter angewachsen / daß man es schwerlich mit einem
Finger davon lösen vnnd absondern können/ solches / sage ich / Ist ~ T.

J
keines wegs ein Theil oder Stücklein viclerwehnter Nachgeburt/ *, ■'?
sondern derDrt vnd Platz / daran das BündeüinoderStücklein
Fleisch/ so ins gemein die Nachgeburt genennetwird / angeheffttt ^
war/welcherDrt oder Platz allezeit ein wenig höher vnnd erhabe-
ncr lst/als das vbrige inwendige Theil am Leib der Gebärmutter/ r
so lang biß sich angeregte Mutter alles dessen / so außgeführet ^ 1
werden soll/vottkömmlich entladen . Die Vrsach solcher & W H
hungist / daß daselbst die GefaßtemvndAdern derGebärmutter
sich vereinbaren mit den Adern vndurchgangender Nabelschnur/ ;
dadurchdasKind sein Nahrunghat. Hierauß ^
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Hierauß erscheinet / daß jetzermclt Hügelem oder Höhe/nach

dem es eigentlich ein Theil oder Stück von dem Leib der Gebar-
mutter/vnd von derselben Substantz vnd Wesen/außVnwiffen-
heitfälschlich / wil nicht sagen boßhafftiger Weise für ein klein
Theil oder StückleinderAfftergeburtgenommen vnd dargebcn
worden ist / Angesehendaß vielerholte Nachgeburt änderstnichts
ist/ dann ein weich schwammigFleisch / wiegestanden Blut / wel-

; ches sich so steiffvnd fest an die Seittcn der Mutter nicht anheff-
ttn kan/vnd solchergestaltdaselbst verhärten/ (weil dievberflüffige
Feuchtigkeiten ohn vnderlaß durch dieAdernder Gebärmutter zu
siicssenpflegen/wie sich dann bey diesermeinerGnädigen Frawen

' stetigebegeben ) daß man es schwerlich davon söndcrn/vnd mit ei¬
nem Schermesser ablösen mäste. Dann dieHitzedeß Fiebere hat
bey jhr so viel nicht vermocht / daßsie solch stücklein Fleischauß-
truckenen/vnd in eine so zehe Haut hekte verwandeln können / In

. Erwegung solches für vnnd für mit Blut besprenget vnnd ange-x . feuchterworden / welches Blut auch nicht auffgehöret zuflieffen/
; ^ v biß auffdie Stunde jhres Abschieds/ dazrr dann auch ferrner diß

- kompt / daß sich zwischen der Substantz oder Leibder Gebärmut¬
ter vnd angeregtem weichem schwammigen Fleischder Affierge-

re burt kein solch Hautlcin nicht findet/durch de ffen Mittelung viel-
Ti erwehnt Theil der Nachgeburt an die Seittcn oder Wende der

Mutter so hart vnd sterffanhefftenhette können/ wie man fürge-
benwill.

Vber diß alles so ist ja bekannt / daß die Gebärmutter einer
^ Schwängern Frawen / mehrals einen gantzenMonatzuvorehe
* ? > sie deß Kinds geniset/vndacht Tage nach der Geburt von vielen

v Hautlein bestehet / deren je eines auff dem andern ligt / wie die’
Hautlein an einer Awibel / vnd daß zwischen dem Begriff dersel¬
ben zimlichvielBlut verhalten wird / wie in einem Schwämme/

r welch Geblüt wann es außgetrücket wird/vnd sich allgemach ver-
u Leufft/ wird die Multerjmmer von Tag zu Lag enger vnnd klei-

A ij ner.
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m. Darauß dann ck$m § wti !ba% das jenige/ so sieabgerissen
haben / ein erhaben Theil oder Gtücklcin deß inwendigen Hauk-
ieins der Mutter gewest / an welchemOrt die Nachgeburt ange-

hefftet war / welch erhaben Lherl / angezeigter Massen sich ver¬

gleicheden Hautlmnen an einerIwibcl.
JhrHerrn ^ eciiclvnd ^ Kirul -

Ai . fhrhektekewerListvnnd v,'

Verschlagenheit / wil nicht sagenBoßheit / besserverbergenkön- - i,

nen/ wan jhr die Substanz der Mutter in viel Hautlein zertheilet

hettct / welchesnun sehr leichtzu thun / vnnd wol mit den Nageln : .

geschehen mag/da würde esalsdann ein ansehengewonnen haben/ u

als ob die Mutter durch dieses vbcrblieben Stückiein derNachge¬
burt angesteckct/vndmit demKrebs behafft gewesen wer. Aber der r'

jenige so diß Fündlein erdacht/vnd dieses sieifchiche Hüurlein von ^

der Gebärmutter abgerissen / solchesfür ein Stück von der Äff-

tergeburtdarweisend/istdieserKunst/davonichjeHtgesagk/nicht
;cu

rechtberichtgcwest.
Jhr seydeuchauch selbst zuwiederin ewrem Bericht / was

belangt die Ansteckung deß Krebses an der Mutter / welchemGe - - > I

brechen jhr / wiewol still schweigende / die Vrsache deß Todes zu V

schreibet / damit jhr ja genugsam zuerkennen gebet / was ewer %

Meynung sey/in demjhr obigen ewrenBericht m offenenTruck h:

geben/daß jhr nemblichalle Schuld vnd Beschwerung auffMich Ä.

legen/vnd euchderoselbenenkschütten möget.
Dann so die Gebärmutter mitdem Krebs oderBrandtbe - ^

hasstet gewest/von aussen bißauffden Grund/Jusonderheitauff
der lincken Seitten / Als würde nothwendig folgen / daß dierechte - v*

Seitte an dem Bodem der Mutter / allda viclberürt Stücklein

dcrNachgeburt (ewremfürgebennach ) angehefftet gewesen/noch ^
viel Augenscheinlicher vom Krebs angesteckt seynmüste/ als die ^
lincke Seine / von welcherihr dochallein redet.

Jhr sottet ewrem Bericht auch einverleibthaben/ob das ver- o !i

meynte Stück Nachgeburt / damit .jhr so grosse Mühe gehabt/ ^
biß *
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biß ihr es mit den Fingern vonder rechtenSeitten der Mutter le¬
dig gemacht / faul gewesen/ daß es auch die linckeSeitte vnnddas
Theil vber dem Mastdarm mit dem Krebs anstecken können.
Jhrgebt durch diesen ewren schönen Bericht gnugsam zu erken¬
nen/daß jhrgantz keine Wissenschafft habt vmb die Beschaffen¬
heit der Afftergebmt / oder auch der Gebärmutter selbst in einer
Frawen/so wenig vor <rer Genesung vndGeburt als nach derosel-ben -Diese Ding sindeuch nicht mehr bekannt/als ewermMeister
Oalenv/welcher / weil er nie keinWeib gehabt / auchbeywenig
gebarendenFrawen in Kindenöthen gewest / vnd sich dochgleich¬wol vnderstanden/ einer Hebammen für zuschreiben / wiesich sel¬
bigein ihrem Ampkverhalten solle/aucheinBuch von dieserMa-
terigemacht/aber ergibt darin « an den Lag / daß er nie keine Ge¬bärmutter einer Schwängern Frawen erkannt / oder auch die
Nachgeburtderoselben.

Damit ich aber solches Augenscheinlich beweisen möge / daß
ichhiermnichtsdanndieWarheitrede / Erbiet ich mich euchsol-
cheszuzeigenimgroffenHospitalanderenWeiber Cörpern/wel-
che innerhalb deß achten Tagsnach ihrer Geburt versterben/wilmich auch gern vnderwerffendem Vrtheil der Kleäicorum vndWundärtzt / so in der Kunst Menschliche Leiber zu öffnen/ Ana*
tomia genannt/erfahren flnd/daferrn siesich änderstnicht mitein-
anderverbunden haben/ vnndineinHornblasen/diese / sagich/wann sie nach ihrem Wissen vnd Gewissen ein vnparteyisch Vr¬
theil ftllen wollen/werden sagen/ wasvnderscheidrs zwischen cw-remvndmeinem Bericht feye / Auff welchen Fall ich mich dessen
versichere /daß ichwolvnd leichtAbfolvirk / vnnd allerVfflagen
entschüttet werde solle/ Ihr aberauff Ewer seitten den Schimpff- vnd Verwiß davon tragen werdet/ daß ihr die vnschuldige Ge¬bärmutter fälschlichder Ansteckung mit demKrebs beschuldigt/
weildißdieVrsach ihres Todts mchtgewest/sondern eineEnt-
Zündungaller theilvn Ingeweids deßvndern LeibsoderBauche/

der
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der ewrem eigenen Berichtlichen vorgeben nach mit Eyteriger
Marerierfülleegewest / deren die Gebärmutter auch selbst nicht
vber haben . Diese Materi / bevorab in solcher Menge / hat än¬

derstwoher nicht kommen können / als von dementzündten Gea-

der vnd Ingeweidt/dazu am letzte derKrebs gerathen/welche auch
das Wafferiche auß dem Geblüt in das hole Theil deß Vnder-

Leibsgezogen/ das fiZrtcrs daselbst zu Eyter worden . Also hat

hievongevrtheikekDoLkorKiolanux , in gegenwarkdeß Königs/
der alten Königin / vnnd deß Herren Cardinals / mit anzeig / die

vrsache ihres Todks ( welcher nun nicht zu hindertreiben war)

sey änderstnichts gewest/als der Krebs an den Ingcweiven deß vn-

dern Leibs/welcherauffgelauffen war wieeine Trumme / vnnd so
dick/als wann siedeßKinds noch nicht genesen wer / demauch die

andern Medici/so zugegenwaren / beygefallen.
Erinnert euchauch noch ferrner/ daß dieseFürstin / nach dem

sie das Kind geboren/ biß auff die stund ihres Todte / allezeiteinen

Bauchfiuß gehabt / da vielgrüner Gallen von <hr gangen/mit et¬

was Schwartzvermenger/welches ein gewisse anzeig vbergrosser

Hitzevndfaulein dem Eingeweide / daher auch diese Materien/

wann sie durch den grossenoder Mastdarm gangen / diese Veren-

derung gebracht / welchejhr auch wahrgenommen an dem Theil

- er Mutter/das auffdem grossenDarm ligt.
Wann fvhcttetwollen gekrewlich vnd mit Verstände erzehlen/

vnd in ewremBericht allein auffdie Warheit sehen / soltetihr de¬

ren Dingen keines außgelassen haben / was zu einemWarhaffti-

gen bericht gehört/vü demselben nieverwarhafftes inverleibk .An-

fangö solt jr erzehlet habcn/wie sehrjr derLeib oderBauch auffge-

loffen/so wol vor als nach jhremTodt/das dann Jeugnuß genug

gewestdeß Krebs in dem Vnderleib / dazu auch nothwendig ein

Entzündungfolgen muß/welches inviervndzwantzig Stunden

mchtgeschehenist . Ihr sottet auch nicht vergessen habenanzu-
zeigen / wiedieseTheil beschaffenvnnd gefärbt gewest / dann sich
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«Ada viel Veränderungen in den Kranckhenen Zutragen/ vnnd
dahergewisse Wahrzeichen der vrsachen deß Lodtß genommen
werdenmögen/ Weiljhr nun deren keines gethan/so mußfolgen/
daß jhr entweder dieser Dingen keinenVerstandr habt den vnder-
scheid hierinzu machen / vnnd auß Veränderung der Farbenzu
judiciren / oder aber es ist wieder euch / daß jhr nicht gestehet die
Entzündung vnd Krebs deß Gedärms - Dann warzu dienet es/
daßmaninacht nimbt diegrosse oder kleine deß Magens/ der Le¬
ber / deß Gallensackleine/dcßMiltzes/derMren/derBlasen/wel¬
chebey allen Menschen klein/wann dieselbe lährvon Vrin ist/vnd
nichts sagen von deren Färb vnnd vbriger Beschaffenheit/auch
vonder Gebärmutter selbst nicht / deren grösse jhr insonderheit
sollet beschrieben habeni Ihr habt in achtgenommcn / daß die
Lunge gesundtwar/an den Seitten nirgendk angewachsen/ daß
Hirn gleicher gestaltgut/ gesundvnd ohn einigenMangel- Jhr
habtauch berichten sollen / ob der Bauch / Gedärmvnnd Jnge-
weidgesund oder schadhafft gewest / aberdrß habtjhr mit keinem
Wortanregung thun dörffen/weil euch ewrer eigen Gewissen
vberzeugthat. Were ewer Vorsatz gut gewest / die Warheit an
denLagzu bringen/soltetjhrauch andereDoctoresder Artzney
herzu beruffenhaben/ die mttdiesersachjnichts zu thunhauen/ich
meynedieKöniglichenHoffMeäieo5vn andrezuPariß/damit
jhr in einersowichtigen Sachenicht zugleich Parteyvnnd Rich¬
terwem. Jchbindessenversichmvndgewiß/wanngutechrlichevnvindieserMateriverständige Leutedarzu genommen worden
weren / sie heuenewer Gedicht von dem Stücklein derAffterge-buttnicht gutseynlassen / vber welchem jhr euch schonzuvorehe
der Cörper eröffnetworden/mit einander berahtschlagt vnnd ge¬
schlossen / die Vrsach jhres Todts mir alleinig darzuschieben :Sie heuen / sag ich/ nicht verstattet / daß man in dem Bericht die
jenigenPersonenso außtrücklich genennet heue / diedoch deröffe-

-nungdeßCörperßnicht beygewöhnethaben/als den HerrnBru-
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" uter vnd Guiilemau , oder daß mari deß WundArtzkß Meiste

Jacobs de la Cuifse , vnnd seines Jeugnuß oder Beyfals miuU
stem Wort nicht solle gedacht haben / der mir doch allezeit zur
^ ) and gcwcfi/als Hochgedachte meineGnädige Fraw in Kmdö --

nöthen gelegen / welcherauch zur Stell gewesen / als man jhren
Cörpcr eröffnet / vnd für ftdcrman erhalten/ daß das jenige/ sosie
mit den Nageln vn Schermeffer abropfften/nicht von der Nach¬
geburt wem sondernein Stücklein von der fleischichten Haut in¬

wendig inder Mutter / welchesgenug ist/ ewrenfalschenvnd vn-

warhafften Bericht der Vnkrewzuvberzeugen.
Ich bin so Arg vnd Böse nicht/auch nicht sotölpisch vnnd

Ungeschickt in meinem Beruff / welchemich nunmehr viervnnd

dreyffig Jahr verhoffentlich mit fleiß/trew vnd ehrenabgewartet/
dessen auch nicht allein ein gut Jeugnuß durch vnderschiedliche
Proben/soichglücklichverrichtet/erlangt / sondern auch durch
meine Bücher / die ich hievon beschrieben / welche zu vnderschicd-
iichenmahlen wieder auffgeiegk/ vnd in Außlandische Sprachen
find vbergesetzetworden/ welcher meiner Mühe mir auch viel für- >

nehme Medici inder Chnssenheit danckwissen / vnd gerne gcsse-
hm/daß sienicht wenig Nutz daraußgeschöpffet . Sage dem¬

nach/wann ich sötte gewust/ da ß ich ein Theil oder Stück von der

Nachgeburt dahinden gelassen / daß ich solches bey zeit wolte ge- °

jagt haben/ Hütffvnd Rahe zuverschaffen/ wann ich auch schon
solches von aussennicht erkannt heile / das doch sehr leichtzuthun ; ’ r

rst / wann man nur die Afftergebün besichtigt/ so hette sich doch ;

Dieser fahler jnnerhalt 24 . Stunden von sich selbstentdeckt/ durch ;

Dte schtveren Anfall / welche nimmermehr außbleiben bey denen : -

Werbern /dienoch etwas von der Nachgeburt im Leibehaben.
Nun ist aber dergleichen Austünd / sodoch natürlich / keiner

erschienen / dann das Nachgewüsser keineböseAarb nochGeruch * 1,

gehabt/vnd jhr andernHerrn Medici , seyd jhr in den Kranckhei- \v/

rertdergebarendenWeiber oderKmdbettermnenso wol erfahren/ <u
M K/
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soll jhr VNSfein gcwarntt habenbesser acht zu nehmen- Vber
drß alles so behaupt ich das / daferrn ein Stücklcin von der Affrer-
gcburt söttezurückgeblieben feyn/ ( das doch nit gefchchm ) sowere
solchesverfaulet / hette sichabgelöset / vnnd were mit dem Geblüt

. hinweg gangen / welches stetig geflossen brß auffben Lag ihres
Lodts/wie vns solches die Practick in der Erfahrung täglich an
die Hand gibt-

Wol jhr mir hie entgegen halten/ daßamvrodken Tagenach
, - der Geburt von dieser Frawen etliche kleine Haurlem gangen /

dünne vnd zart / wie ein Spinnewep / welche von den Hamlimn /
-^MN108 vnnd Chorion genannt / ewrer Meynung nach / seyn
möchten . So gib ichdoch darauffzur Antwort/wie man mir er^
gehlerhat / daß ^ ippocraces , dessen treffliche erfahrenheit in der T

f y
'

eWerber kranckheiten gnugfam berühmetrst / wie auch seine Bü - worumr eheraußwcisen/ so er von dieserMateri gefchriben / daß / sag ich /' i ^ ippocrare '- wargenommen / daß eines Lcdcrers oder Gerbers
-S £ Wetb nach dem sie deß Kinds glücklich vnnd wolentbundenwsr-<4 den / am vierdten Lag nach der Geburt ein Stücklein von einer

. er rnembran -oder Haut von sich geben / ohn einigen gefährlichen^ A Austand vnd Accident- Mit welchen Worten dieserherrliche vnd!'M fürtreffliche Mann der gantzen Pofierittt hat wollenzu erkennen
geben/daosotches sonstennicht wenig schädlich/nochvon geringer
gefahrvnd consequentzfep.

Es wird Niemand sagen/daß er beyeinigemguten bewehrten8cribeuten gelesen / daß ein klein Stücklein von der Affterge-burt / auß getrücknetvnnd an den Mutterleib angebacken/ ohne' Käulungjemals den Lodtvervrfachet habe. Dashabrchwol
bey Paulo -dEgmeta in seiner WundArtzney gelesen / es so ! ein

!" Artztnicht erschrecken / wann ein Weib schon derAfftergeburk sobald nicht erledigtwerde/weilman deren wol finde/diesolche stück-* weißvndverfaulet von sich geben / vier oder fünff Tage nach dem-1* sie niederkommen. Auch hab ich mich berichtenlassen / daß ein
B ij herümhm
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berümbkerChirurgusvndAnatomist> abAquapendentege- ).
nannt / eben der Meynung sey / welcher auch bezeugt / er habe viel
Weiber gesehen / welchedieNachgeburtvcrfauletvnd mitstücken
von sich gegeben / vnd doch da» umbnicht gestorbenseyen.

Habt verwegen jhrHerren Media der Wachest gewalr ge¬
than / In dem jhr diesem ewrem crdichtcm Stöcklein Affkerge-
burtdieVrsachdieseoLodeszugeschriben. Warumb habt jhr >
nicht viel lieber solchedem stekswehrendem Fieberzugemessen / da¬
mit die Patientinbeydee vor vnd nach dem sieniederkommen/ W
hasstet gewest / oder demHustew der sie hcffu

'
g geplagct/vorvnnd

nach der Geburt / oderdem Bauchfluß / versiehvulzu baldauss
dieGeburk erzergt/welchcsgewißlich drey böserGebrechen/vnd ei-
nerKindbettcrin gefährlich schädlichsind/welchenjhrauch ein we¬
nig mit mehrerm fleißvnd ernst habtfürkommen sollen-

Wolt jhr aber die heimlichegebrechen vnd kranckheiten der
Weibererlernen/ solt jhr euch offezu den Hebammengesellen/vnd
jhnen beywohnen / wannste den gebarenden außhelffen / vnnd sol- >
chcs nicht nur ein mal oder zwey sondern öffter thun / wie ewer iv,
Meister vnnd Gesetzgeber der grosseHippocratesgethan/ wel¬
cher sich nicht gcschewek / wann jhm krancke Weiber fürkom - >
men / sich beyden HebammenBescheidts zuerholen/ vndjhrenr
Raht zu folgen.

Vnd diß ist also / wae ich euch in gegenware zusagen für eine
Nokkurfft erachtet/ zu Rettung meiner Ehren vnnd gebürlichee
Verantwortungdessen / so ich in dreselwFallgethan / gegen die

' '
Calumnienvn Lesterungen/diewieder meinengutenNamen auß-
gcsprengetworden / warinnen ich mich doch gern vnderwirss dem ^
VrtheilderMedicorum zu Parißvtt andererverstandigerPer- ' I
sotten / ( ausserhalb denen / die mit offk angezogenemBericht in- H
tmffitt sind ) oderauchder jenigen/ welchejhre Mayestak zu Er- ^
kanmuß dieser Sachen zu verordnen jhroGnädigst wird gefal- h
len lassen-

Gekm h

■
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Gebenzu Pariß den achtenTag deß MonMIunij / im
Jahr der Geburt deß HErrn Christi / 1617*

Loysa Burgeois/gettarititBourcien.
> . JumBeschluß diesermeinerVerantwortung hab ich nicht

vor vnrahtsam erachtet / den Bericht derMedicorum vnnd
Wundarßte/dessen in obigem so offt gedachtworden/herbeyzuft-
tzen/wie derselbe zu Hoffaußgetheilet / vnd durchdie gantze Statt
Parißgesprengerworden / damirmanniglicheines gegen dem an¬
dern halten/vnd die Warheit desto besser erkennen möge.

Bericht / Was sich bey Eröffnung deß
Todten Körpers der verstorbenen Fürstin

vnd Frawenbefunden.
AK^ JrzuEnd vnderschribene / mit Namen Franci/cus
nrh ^ Vaurier,Rahtvnd Leib-Medicu8 der alten Königin/
>Ä ^ Peker 8 e§uin , RahtvndLeib-Mecjicuz der Königin/
RudolffMüster/Frantz

'Fornaire , Raht vnd Leib -Medici der
Abgeleibten Frawenvnd Fürstin seligen/ Abel^runier , Doctor
derArtzney / Carle OuiUemean , derArtzneyOoÄorvnnd Leib-
Ckirur§u5 deß Königs / JohannMenard / SimonPimpcr-
nelle/verordneteCIiirur§i der Fraw Mutter deß Königs / Wit-

! Helm Garillon vnd Krantz Neron , beyde bestatte Wundartzt deß
Hertzogenvnd Hertzogin seliger/ Bezeugen.

Demnach wir Hochermetter Fürstin vnd FrawenTodtes
Leichnameröffnet/ gestaltsolches von deß Königs FrawMutier
Gnädigst befohlen worden / vnnd alle inwendige Theil dessel¬
ben mit fleiß durchsuchet vnnd betrachtet / Als h<^ n wir
die hölevndgantzen begriff deßBauchs oder Vnde^nLeibes mik
einerEyterigenMaterierfüllet gefunden. ~

DLeAarm waren® i/ voller



i4 ApologiaLoyfa Burgeors.
voller Winde/ der Magenklein vnd auffgcblassen / dicLeber klein
vndtrucken / das Blaßlein darin« die Galle behaltenwird / sehr
groß / daeMiltz allerdings grösser als es seyn solle / die Nieren
zwarklein/aberdoch in gutemfland/dieHarmblasesehr klein.Die
Gebärmutter Schwam gleichsam in einer eyterigenMateri/
welchedenvndersten theil deß Bauche vomNabel bißzumAuß-
gang erfülleee .Angeregte Gebärmutter war mit dem Krebsange-
siecktvon aussenbrßan den Boden/bcvorabauffder lincken Seit --
ren/vnnddeßDrtsdasteauff dem grossen oder Mastdram auff-
ßigt. Auff der rechten Seilten inwendig in dem Bodem oder
weiten theil der Mutter befand sich ein klein Gtücklein von der
Afftergeburt/ an die Mutter so starckangeheffret/ daßwirsolches
schwerlichmit den Fingern scheidenvnd ablösenmochten . Die
Lungehabenwir gutvnd gesund funden / vnndan keiner Seilten
angewachsen . Das Hertz war sehr klein / Im Cästlcin deß Her¬
zens oder Bälglein war faßgar kein Wasser / daß Hirn ohne ei¬
nigenMangel. Daß sich diefts in Waryeit also verhalte / U*
zeugenwirmitvnserneigenen Namen vnd Hand-Vnderschriffk.
Geschehen zu Pariß den fünfften Monats Lag Iunij deß
Jahrs 1 617+

Vautier.
Le Maistre.
Brünier.
Menard.
Carillon.

Seguin.
Tornaire.
{ jiiillemeau.
Pimpcrnelie.
Neron*

jiM-i

Senckeub.
ined. Institut.
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